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Morgen⸗Ausgabe. 


— —ꝑxꝛ—ͤ——ͤ —— ———— 
— — — 


Dentſchland. 


Berlin, 11. März. Offlotes wird geschrieben 
„Die neulichen Aeußtrungen der „Prov. Korr. 


Werft von der „Nat.⸗Zig.“ und dann auch in 
lättern, die für die Nothwendigkeit einer umfaſſen 
den Tarifreform eintreten, fo gedeutet worden, als 


jollfrage von der anderweiten Zollreform zu trennen 


ale die „Prov.⸗Kort.“ ſich lediglich auf die Aeuße⸗ Stimme dort zu haben, 


Itanzſchwierigkelten gethan hat 
die finanzielle Seite der Frage in den Vordergrund 
teten. Wir enthalten uns aller Schlüſſe aus 
dieſer Mittheilung, da wir ſonſt leicht wiederum 
belehrt werden könnten, welche Seite der Frage bei 
dieſer letzten Auslaſſung in den Vordergrund ge⸗ 
treten war. f 

Was die Tabaksſteuervorlage betrifft, jo mel- 
deten wir neulich, daß die Einbringung der Tabaks⸗ 

orlage im Bundesrath ſeitens Preußens be- 


wurde. 
giſchen Deputirten den Saal verlaſſen.“ 


zeichnet worden. 


WEEwWiInsEllen, 


Mittwoch, den 


12. 
g 4 


liſte werde aufnehmen müſſen. Grad erklärte, daß] 
er dem Antrage Kempf und Genoſſen ſchließlich bei ⸗ 
2 werde, jedoch unter der ausdrücklichen — 

ausſetzung, daß kein F nach Elſaß⸗-Lothringen 
Über den Reichshaushalt und die Binangreform ſind zum — a Mer = Bee 3 würde, [3 
Mit den Antragſtellern theile er die Anſicht, daß] de 
das in Berlin domizilirende Reichskanzleramt für] n 


Elſaß-Lothringen nach Straßburg verlegt werden 
i spolitif an- 

— — — 2 he — daß di Finanz⸗ müſſe, die Reichslande müßten vollſländige Autono⸗ 
gekündigt w 2 , mie erhalten und Vertreter in den Bundesrath ent-| 


tigung, ſenden, dieſe brauchten jedoch nur konſoltative 

ſei. Dieſer Deutung fehlt inſofern Berechtigung, in Die yon var — 
„beantragte geheime mmung fand nicht Matt, dere 
, mameniie, in Weiher Der Maag 
g “ un 68 mußte hierbei des Alterspräſtidenten Kempf einſtimmig angenommen 

Vor der Abſtimmung hatten die lothrin⸗ 


— Wie „W. T. B.“ aus Madrid von geſtern 
meldet, iſt gutem Vernehmen nach das Dekret wegen 
Auflöſurg der Kortes vom König bereits unier- 
Der Zuſammentritt der neuen 
Kammern ſoll am 10. Mai d. J. erfolgen. 


Stettin, 12. März. In rer geſtrigen Stadt ⸗ 


vorſtehe. Ofſtztös wird nun dazu geſchrirben: „Nach] perordneten-Sitzung wurde zur Vorbereitung einer 
baldiger Ausgleichung einer inzwiſchen heꝛvorgetrete⸗ Neuwahl für den Herrn Stadtrat) Bock, deſſen 
nen Meinungsverſchteden heit wird nun die Einbrin- zwölfjabrige Amtsperiode mit dem 10. September 
gang des Entwurfs ecfolgen, aber nicht in der d. Je, abläuft, eine Kommiſſion aus den Herren 
Jorm des preußiſchen Antrags im Bundeerath; Dittmer, Kettner, Wächter und Zauber gewählt, 


„werden vielmehr die mit Berathung des Ber der ſich der Herr Vorſteher als fünftes Mitglied 
richtes der Tabakenquete-Kommiſſion bereits deauf⸗ anſchließen wird. — Unterm 13. Auguſt v. Je. 
tragten Ausſchüſſe des Bundesraths von den preu- ſind zwiſchen Vertreten des Magistrats und % 
N. Reichsfiskus protokollariſche Vereinbarungen in 
As Die von der preußlſchen Reglerung gebilligte treff der Straßenanlagen im Fort Wilhelm getr 
Grundlage für die ſettens der Ausſchuſſe zu machen- denen die Verſammlung unterm 3. Septembe 
den Voiſchlage erhalten.“ Die „Boſſiſche Zig.“ dem Beding zuſtimmte, daß ihn der auf G 

dieſer Vereinbarungen abzuſchließende definitioe Ver⸗ 
dundesſtaatlicher trag demnächſt zur Genehmigung vorgelegt werde. 
Regierungen. die beſonders bei der Tabakſteuervor- Nach dem jetzt vorliegenden Vertragsenimurfe ſoll P 


Biden Mitgliedern die Mittheilung des Entwurfe 


ihrerjeits bringt folgende Mittheilung: 
5 „Die Befürchtung einiger 


lage intereſfirt find, daß der gegenwärtig im preu- zunachſt cin Provlſorlum geſchaffen werden, Inhalts 
Biden Staatsminiſterium zur Beratzung ſtehende deſſen der Reichsſiskus die Straßen bergeſtellt und 


Tabakſteuergeſctzentwurf vermöge ſeiner überaus hohen] bis zu deren definitiven Ulebergabe an die Stadt 
Der Referent, Herr Letſtiko w, ber 


Sätze nur den Uebergang zum Tabaksmonopol bil- unterhält. 


den werde, ſcheint ſich beſtätigen zu ſollen. Wie antiagt indeſſen, die Beſchlußfaſſung über den Ver⸗ 
man nämlich geſtern in parla mentartſchen Kreiſen tragstntwurf bis nach erfolgter Mittheilung des 
wiſſen wollte, find nicht TO Mark pro Cenmer für] Magtſtrats darüber auszusetzen, welches Reſulkat dit 
den ausländiſchen Tabak und 40 Mark für den] Verhandlungen der gemiſchten Kommijfion mit dem 
mländiſchen Tabak, ſondern 90 Mark teſp. 60 Reichsſiskus wegen Erwerbung noch anderer ehema⸗ 


Mark in Vorſchlag gebracht worden.“ liger Zeſtungsgrunpſtücke gehabt haben. 


Gegen die ⸗ 
Wir begreifen die Ungeduld, womit die zahl-] ſen Antrag ſprechen die Herren Ober büngermeiſter 


reichen bei ditſen Fragen intereſſirteu Kreiſe den[ Haken, Stadtbaurath Kruhl und Ma ſche, 
Nachrichten darüber entgegenſeben, können ihnen] indem namentlich Seitens der beiden Erſteren dar⸗ 
aber den bunt ſich kreuzenden Meldungen gegenüber auf verwieſen wird, daß der gegenwärtig vorliegende 
anrathen, die definitive Geſtaltung der Vorlage ab- Bertragsentwurf mit den früheren Beſchlüſſen der 


zuwarten. 


— Das „eElſaſſer Journ.“ ſchreibt unterm] Verhandlungen mit dem Fiskus wi 
8. März: 


Verſammlung genau übereinftimme, die weiteren 
Terrainer· 
werbungen durch den Vertrag in einer Weiſe prä- 


jubizi d es auch durchaus keinen günfti- 
5 der Re „Lothringens iudizirt würden un 3 
bat „ ee er gen Eindruck machen, wenn deſſen Abſchluß jetzt 


"Wir haben gefagt und unſere Leſer wiſſen, daß der beanstandet würde. Die Berſammlung entjehie ſich 


Reicpstangler auf eine mem Motion des Landes, | Drum auch une Ablehnung des YUntrages des Mer 


. ferenten für die Annahme der Magiftratsvorlage. 
ausſchuſſes von Elſaß Lothringen wartet, um einen Bewilligt wurden 1) für bauliche Elnrichtun⸗ 


„gen und Beſchaffung des Klaſſen-Inventars für die 
jeres Landes dem Reichstag zur Genehmigung vor katheliſce Schule in dem Borderhaufe der-fäbti- 


ſchufſes be ſchen Turnhalle 2050 Mt., 2) an Miethe einer 

Blenarfigung des Landcgaueſchufſae beantragt und g Gmonallichen Kündigungsfrit und auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu erwerbenden Wohnung in dem 
Hauje 5 = zu Schulzwecken N 
5 . A Schule jährlich 3 k. — Zu der ferneren ach 
ſehr wünſchenswerth if, daß Sah doc r tung einer Fläche im Meſſenthiner Walde an den 
tonfitutionelle Repräfentativ-Regierung und für jeine Konditor Machner in Pölitz zum Neitaurationshe- 
triebe auf 6¼ Jahre für jährlich 90 Mk., zu der 
Initiative crlange, ſpricht den Wunſch aus, es ne — — = De 8 2 — — 
Elſaß-Lothringen eine eigene Verfaſſung als Bun⸗ Häuſer Nr. 6, 7 und 8 an Fräulein Nicolai auf 
„1 Jahr für 3200 Mk., ferner zur Vermiethun 
burg und deren Vertretung im Bundes rathe gewährt | der großen Remife im 9 peicher an den Pong 
chermeiſter Dahms auf 4 Jahre für jährlich 355 
Der Wortlaut diefer Motion if, wie das] Mark und zur Vermiethung der im Erdgeſchoß, eint 

erte Blatt binzufügt, ſofort nach Berlin geſandt und zwei Treppen boch befindlichen Räume in dem 
vormaligen Feuerwehrgebäude Frauenſtraße 33 an 
Ueber die bezügliche Verhandlung im Landes- reſp. den Herrn Streblow für 1990 und Herrn 


definitiven Gejepentwurf über die Drgantjation un⸗ 
zulegen. Fragliche Motion wurde geſtern in der 
von demſelben in folgender Faſſung nahezu einſtim⸗ 


mig angenommen: 
„Der Landesausſchuß, in Erwägung, daß ee 


Landesvertretung das Recht der parlamentariſchen 


desſtaat mit dem Sitz der Regie rung in Straß⸗ 
werden. 


worden. 


ausſchuß gehen der „Boll. Zig.“ von betheiligter | Dettmann für 720 Mk. jahrlich vom 1. April v. 


Seite folgende Mittheilungen zu: 
„Di. Autonomiſten wünschten, daß der An- ibre Genehmigung. 


balter haben wolle, für den das Land eine Givit- ratben können, ernſtlich monirt. 


Je. ab auf 2 Jahre, ertheilte die Verſammlumg 
Seitens ves Referenten, Herrn 
trag obne jede Dieluſſion zur Annahme gelangen Siebner, wurde bezüglich der letztgedachten bei« 
folte. Indeſſen ergıiffen Namens der Lothringer den Vermiethungen die ganz außergewöhnliche Ber⸗ 
Herr Fulter und Namens der Ober -Elſäſſer der zögerung der Vorlegung der Verhandlengen zum 
Keichstagsabgeordnete Grad das Wort. Beide hoben Zwickt der Zuſchlagserthellung, durch welche die 
dervor, daß man in Elſaß keinen Fürſten als Statt⸗ Miether offenbar in große Verlegenheiten hätten ge⸗ 


Dispoſition. 

Der letzte Gegenſtand betraf die Aende 
zung der jeßigen Geſchäafts ordnung. 
perr Pie ſt hat zu 4 Paragraphen, Herr Emil 
Aron zu zweien, Herr Döring zu einem Aende⸗ 
rungen beantragt; während von Herrn R. Graß⸗ 
mann zu einer ganzen Reihe von Paragrappen 
Ainderungsantrage geſtellt ſind, die den Cparakter 
der jepigen Geſchäfts ordnung in weſentlichen Punk- 
ten umgeſtalten dürften. Der Referent, Herr Zuftig- 
rah Wendland ſchlägt vor, ſämmtliche Aende⸗ 
ungsauträge an eine Kommiſſton zu verweiſen. 
Herr Dr. Amelung ſtimmt dem zu, be⸗ 
chtet es aber als ſelbſtverſtändlich, daß es auch 
goch andern Mitgliedern geſtattet ſein ſolle, weitere 


ſchlagende Anträge bei der Kommiſſton zu 


beim 


Jeilut 


März 1879. 


Die Verſammlung genehmigte ferner den mit 
Mk. abſchließenden Etat der „Kuhberg, 
den mit 2457 Mk. abſchließenden Etat der 
ne- Stolle- Stiftung“ pro 1. April 187980. 
Vermögen der Erſteren beträgt 196,700 Mk., 
der Letzteren 54,971 Mk., ſowie die Abtre⸗ 
ung von 4 Parzellen der alten Falkenwalder Land⸗ 
ſwaße in der Geſammtgröße von 13 a 55 qm an 
den Beſitzer des Gutes Alt⸗Torney. 
Zum Mitgliede der 7. Armen - Kommiſſion 
der Steindruckereibeſißer Herr Stemſſen 
— Im April 1876 iſt der Stadt als 
ergeit herrenloſe Verlaſſenſchaft des Schiffsſtauers 
Sengpiel ein Betrag von 1727 Mk. 53 Pf. 
swiefen. Inzwiſchen haben ſich zu dieſem Nach⸗ 
laß indeſſen berechtigte Erben gemeldet und ſtellt 
die Berſammlung deshalb dem Magiſtrat ſeinem 
intrage gemäß die vorgedachte Summe zur Rüd- 
an die nachträglich Iegitimirten Erben zur 


e Sitzungen der Stadtverordneten. Früher 
geheime Sitzungen überhaupt nichts (5) 
außerhalb der Verſammlung verlautet. In bu 
Zeit ſei dieſer Uſus aber verlaſſen. Som in 
der „Stettiner Zeitung“ als in einer offentlichen 
Bürgerverſammlung ſeten von Heren R. Graßmann 
Mittheilungen über die letzte geheime Stadtverordne⸗ 
tenſitzung gebracht. 
Geſchäftsordnung kein Wort, welches direkt ſolche 
Mittheilungen verbiete, aber wenn die geheime 
Sitzung als folge einen Sinn haben ſolle, jo müſſe 
die Verſammlung auch ihren Mitgliedern Stillſchwei⸗ 
gen auferlegen cventnell einem „renttenten“ Mit⸗ 
gliede durch die Geſchäftsorvnung ein ſolches Still⸗ 
ſchweigen „aufzwingen 

Heir R. Graßmann: Herr Amelung habe 
mit dem an ibm nicht ungewöhnlichen Selbſigefühl 
die Güte gehabt, ihn, den Redner, als renitentes 
Mitglied zu bezeichnen. Er bedaure indeſſen, Herrn 
Amelung nicht das Recht zugeſtehen zu können, 
einem feiner Kollegen Inſolenzen zu ſagen. Uebri⸗ 
gens babe nicht er, ſondern der Vorſteher der 
Stadtverordneten-Verſamm lung Herr Dr. Wolff in 
ſeiner „Oſtſee-Zeitung“ die erſten Mittheilungen 
über jene gebeime Sitzung gebracht. 
Poſliton jet für beide Theile gleich wünſchenswerth, 
entweder ts werde über die gebeimen Sitzungen 
gar nichts veröffentlicht, oder aber es müßte 
auch beiden Theilen daſſelde Recht zuſtehen, 
darüber zu ſprechen oder zu ſchreiben. Herr Ame⸗ 
lung ſcheine allerdings das Berürfniß zu fühlen, 
die Vorgänge in der biefigen Stadtverorvnctenver⸗ 
ſammlung noch mehr als bisher in einen Schleier 
zu hüllen, damit in der öffentlichen Kritik jo wenig 
als nur möglich darüber verlaute. 

Herr Dr. Wolff bezeichnet es als eine 
„Unmwaßrheit", daß er zuerſt die Ordnung gebrochen 
haben felle. Redner ſucht ſich damit zu entſchuldi⸗ 
gen, daß er nur die in jener Sißung gefaßten „Be⸗ 
ſchlüſſe“ veröffentlicht dabe, was jederzeit von dem 
Vorſigenden der Verſammlung geſchehen jet (unſeres 
Wiſſens niemals. A. d. Rer.), nicht aber habe 
er Mittheilungen über den Gang der Ber- 
handlungen gebracht. 
indeſſen nicht noch in demſelben Athem zu erkla⸗ 
ren, daß auch, eine „Richtigstellung“ der Vorgänge 
in jener geheimen Sitzung von ibm veröffentlicht 
(Unferes Wiſſens hat übrigens Herr Dr. Wolff 
überhaupt nicht als Vorſteher der Stadtverorbne- |der Familie zu fein“. 
ten über jene Sitzung geſchrieben, ſondern lediglich 
als Redakteur ſeiner Zeitung, denn 
die betreffenden Mittheilungen befanden ſich keines 
wegs auf einem beſonderen Plaße wie etwa bei den | it unwahr. 
Inſerten und waren auch nicht mit ſeiner Unter- 10,000 M., ſei es nun in geheimer Sitzung oder 


Jnſer ate: Du Agefpaitene Vetizeilt 15 Pfennige 
Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 119. 


im redaktionellen Theil. 


„Anſtandsgefübl“. 


die „Thatſachen“ berechtigt geweſen. Redner 


ziehen wünſcht. 
Herr Pi e ſt: 


liche Gebiet hinüber geſpielt babe. 


Herr R. Graßmann: 


der Verbeſſerung bedürftigen 
u de 11 ie den über N 
daß ſie ſchwlegen! 
beimen Sizungen gar nichts veröffentlicht, 


ihm gut ſcheine. 


Nun enthalte zwar die jepige 


Eine klare die Oeffentlichkeit gebracht hat.) 


lung bei. 


Katze um den heißen Brei derumgeht. 


Milderungsgrund. Eiſchwerend wirke aber, 


Kritik „gedroht“ habe. Redner findet daber 


großer Stimmmittel 


Letzteres bindert Redner 


Herr R. Graßmann: 


9 


ſchrift als Stad torrordnetenvorſtteher unter zeichne 
ſondern befanden ſich unter anderen Artikeln mitten 
Die Entſchuldi⸗ 
gungen des Herrn Redners ſind daher einigermaßen 
unzutreffend. A. d. Red.) Redner ficht ſich übri⸗ 
gens außer Stande, fürs erſte wieder cine geheim 
Sitzung zu berufen, da ſelbſt die „Amts verſchwie. 
genheit“ (2) nicht davor ſchütze, daß dieſe „geheimen 
Beſchlüſſe“ eine ſehr Heftige öffentliche Kritik treffe. 
Redner bält eine ſolche öffentliche Kritik geheimer 
Sitzungen für ganz gezen den „Takt“ und das 


Herr Dr. Amelung dedugirt zum zweiten 
Male, daß es allerdings augenblicklich nach der Ge⸗ 
ſchaftordnung kein Mittel gebe, dieſe Verſchwlegen 
heit zu erzwingen. Troßdem habe er allerdings von 
einer Renitenz geſprochen, er ſei indeſſen dazu durch 


ver- 


wahrt ſich dagegen, als wenn „er“ noch einen wei- 
teren Schleier um die Stadtverordnetenwablen zu 


Es ſel anzuerkennen, daß Herr 
Amelung dieſen Punkt ſachlich berührt habe, aufs 
äußerſte zu beklagen aber jel, daß Herr Ame⸗ 
lung dieſe Sache wieder einmal auf das perſön⸗ 
Man faſſe 
doch den Attentäter, wenn er zu faſſen iſt, (Peiter⸗ 
keit) ſonſt aber laſſe man dieſe widerwärtigen per- 
— 2 Angriffe ein für alle Mal auf ſich de⸗ 
ru . 


In der Berfamm- 
lung ſcheine eine wunderliche Praxis beliedt 
werden zu ſollen. Herr Dr. Wolff veröffentliche in 
der „Oſtſer⸗Zettung“ zuerſt ſogenannte „Beſchlüſſe“ 
und dann eine ſogenannte „Richtigſtelung“ über 
Vorgange in der geheimen Sitzung ohne Vorwurf 
und dann verlange man von andern Mitglievern, 
Entweder es werde aus den ge⸗ 


oder 


es habe eben jedes Mitglied der Verſammlung 
das Recht darüder zu berichten, was und wie viel 
Uebrigens ſei die erſte Veröffent⸗ 
lichung in ſeiner Zettung ohne ſein Vorwiſſen ge⸗ 
ſcheden, (Obo!) was trotz dieſes Oho ſchon aus 
dem Unſtande hervorgehe, daß fie, wenn auch in 
Nebenpunkten nicht völlig korrekt und richtig, wie 
ein Obrenzeuge fie mitgetheilt haben würde, die Vor⸗ 
gange der geheimen Sitzung ſchildere. Er habe zu⸗ 
erſt über dieſelbe ganz geſchwiegen, aber einer der 
Mitredaktture habe von anderer Seite darüber man- 
cherlei in Erfahrung und zu Papier gebracht und 
obne, daß ihm daſſelbe vorgelegt, ſei in die Zeitung 
gegeben. Inſinuattonen, wie daß er die Amtever⸗ 
ſchwiegenbeit gebrochen, oder den Takt und das An- 
ſtandegefühl müfje er einfach zurückwetſen. (Wir 
können dem nur noch hinzufügen, daß Schreiber 
dieſes ſelbſt jene erſten Notizen, nachdem er ſie kurz 
vorher in einer Reſtauration, wo ſich Niemand an- 
ders als Herzen aus der Majorität ſehr ungenirt 
über jene Sitzung unterhalten batten, erfahren und 
ohne ſie Herrn R. Graßmann vorgelegt zu haben, in 


Herr Cohn ſtimmt wie immer Herrn Ame⸗ 
Auch er bedauert, daß die Geſchäftsord⸗ 
nung keine Handhabe biete dagegen einzuſchreiten. 
Redner deklagt ſich, daß er nicht mehr deutſch zu 
verſtehen ſcheine — nicht jo wunderbar als Herr 
Cobn meint, da er troß großer Zungenfertigkeit 
keines wegs immer völlig richtig deutſch ſpricht und 
namentlich um den Schluß ſeiner Säße, wie die 
Daß Herr 
Dr. Wolff allerdings auch die Ordnung verletzt 
babe, ſei für Herrn Graßmann doch immer nur ein 


daß 


Herr Graßmann ſchon vorher mit der öffentlichen 


doch 


die Ordnung verletzt, und beantragt nach ſehr lan⸗ 
gen Umſchweifen, vielen Worten und Anwendung 


— Parturium montes nascetur ridiculus mus — 
einen Ordnungsruf gegen Herrn R. Graßmann. 
Herr Wendtlandt findet es gleichfalls 
nicht Recht, daß Herr Graßmann derartige Mit- 
the lungen über die gebeime Sitzung gebracht habe. 
In geheimer Sitzung dürfte man boffen „wie in 


Ich habe keine 
Drohung hier in der gebeimen Sitzung ausge⸗ 
ſprochen, die desfallſige Behauptung des Herrn Cohn 
Ich habe nur geſagt, der Beſchluß 
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ein Segel ſichtbar. 


„wie in der Familic“ mir nichts dir nichts an Je⸗ 
manden zu ſchenken, würde in der Preſſe eine ſehr 
abfällige Beurthellung erfahren. Im übrigen habe 
ich nichts, weder in ver Zeitung, noch in der Bür⸗ 
gerverjammlung aus den Verhandlungen in jener 
nicht öffentlichen Sitzung mitgetheilt, als was Herr 
Pieſt und was ich ſelbſt geſprochen habe. Herr 
Pieſt hatte mich ausdrücklich dazu autorlſirt, und 
den möchte ich denn doch ſehen, der mir verbieten 
wollte meine hier geſprochenen Worte auch an an 
derer Stelle zu wiederholen. (Dho!) Ja, meine 
Herren, und wenn Sie zehn Geſchäfts ordnungen 
machen. (Heiterkeit) Ueber die Worte anderer 
Redner habe ich abſolut nichts geſagt, ich habe da; 
her nicht den geringſten Verſtoß gemacht. 

Herr Amelung erklärt es für nicht zuläſſig, 
ein Mitglied der Verſammlung für auherhalb 
derſelben gethane Atußerungen innerhalb derſelben 
zur Ordnung zu rufen und bittet deshalb Herrn 
Cohn feinen Antrag zurückzuziehen. 

Herr Cohn findet zwar, daß er unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen, in gewiſſer Weife, in ge⸗ 
wiſſer Hiuſicht u. [. w. Recht habe, da aber eine 
für ihn „jo gewichtige Stimme dagegen gesprochen, 
ſo folgt er derſelben als gehorſamer Sohn und zieht 
ſeinen Antrag zurück. 

Es folgt noch eine gegenſtandsloſe Geſchäſts⸗ 
Ordnungs Debatte über den »ventuellen Modus 


emes Ordnungsrufes und gelangt darauf der in- 


zwiſchen bereits faſt vergeſſene Antrag des Referen⸗ 
ten ſämmtliche Anträge zur Geſchäfts ordnung einer 
Kommiſſlon zur überweiſen, einſtimmig zur Annahme. 

— Aus London, 6. März, wird gemeldet: 
Das böje Wetter der letzten Tage dat manchem bra⸗ 


ven Schiffe und ſeiner Mannſchaft hart zugeſetzt, 


unter anderm dem deutſchen Barkſchiff Friedrich, 
das dem Konſul Poll in Stettin gehört und 
deſſen Bemannunz in überaus klüglichem Zuſtande 
durch ein italteniſches Schiff geſtern nach Liverpool 
gebracht wurde. Der Friedrich, der um die Mitte 
Januar mit der Ladung Bauholz von Doboy nach 


Falmouth in See gegangen war, hatte nach ſeinem 


Auslaufen faſt unausgeſetzt gegen flürmijches Wetter 
anzukämpfen. Nach einer Woche lecktr er ſchon fo 
bedeutend, daß die Pumpen aufgeboten werden muß- 
ten; eine mühevolle Arbeit, die bald eingeſtellt wurde, 
da ſie ſich als fruchtlos erwies. Das Schiff füllte 


ſich mit Waſſer, widerſtandslos ſchlug die See mit 


mächtigen Wellen über Bord und zertrümmerte alles, 
was ih auf ihm befand. Um das Schiff üder 
Waſſer zu halten, wurde der Hauptmaſt gekappt. 
Das half einigermaßen, aber die Mannſchaft blieb 
von den Wafjer- und Lebensmittel⸗Vorräthen abge- 
ſchnitten und mußte, um den überſtürzenden Wellen 
zu entrinnen, Zuflucht im Tauwerk ſuchen. Dies 


geſchah am 23. Februar, und als der Kapitän! 


Namens Lauer mit dem Zimmermann ſich vor⸗ 
wagte, um ein Segel aufzuziehen, wurde er zu glei⸗ 
cher Zeit mit einem Schiffsjungen von einer Woge 
erfaßt und über Bord geſpült. Der Junge rettete 
ſich mit Hülfe einer ihm zugeworfenen Leine. Der 
Kapitän aber, der nicht mehr Kraft genug beſaß, 
um ſich an ihr emporzuarbeiten, verſank in die Tiefe. 


Fünf volle Tage hindurch blieb ſeitdem die hartbe⸗ 


drängte Mannſchaft im Tauwerk hängen, ohne 
Speiſe, ohne Trank, erſchöpft bis zum Tode. Schon 
hatte fie, um den Qualen des Durſtes zu entrin; 


nen, den Beſchluß gefaßt, einen an Bord beſind⸗ 


lichen Hund, einen großen Neufundländer, zu töd⸗ 
ten, da wurde — dies war am letzten Freitag — 
Es war das italteniſche Schiff 


Preußiſche Fonds. | 


mm 00 — 


Gattano V., dem es denn auch nach wackeren Be⸗ 
mühungen nicht ohne eigene Gefährdung gelang, die 
Mannſchaft aufzunehmen. Es war keine leichte Ar⸗ 
beit, da die Armen jo erfchöpft waren, daß fie kaum 
auf allen Vieren kriechen konnten und ihrer zwei 
ins Waſſer fielen, als fie das rettende Bot beſtei⸗ 
gen wollten. Schließlich wurden ſie aber doch alle⸗ 
ſammt in Sicherheit gebracht, mit ihnen der Neu⸗ 
fundländer der ſchwerlich eine Ahnung gehabt, wie 
nahe ihm der Tod geſtanden. Giſtern wurden die 
hartgeprüften Leute in Holphead ans Land gebracht, 
woſelbſt fie bis auf weiteres durch den Verein für 
Schiffbrüchige auf das ſorgſamſte verpflegt werden. 
— Für die Stettiner dürfte es von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß der kürzlich verſtorbene Gene- 
ral⸗Felomarſchall v. Room ſich früher von 
unſerer Mitbürger, dem Portraitmaler Herrn Lan 
mehrmals bat malen laſſen. Eins dieſer K 
hat Se. Majeſtät der Kalſer angekauft, deſſen Arbe 


wiſſens und der Wahrheit durch den Sirenengeſang, 
der Lüge und trügeriſchen Hoffnung, der Seelen 
kampf zwiſchen Liebe, Pflicht und Scham, Allcs 
das entſteht und erledigt ſich vor unſeren 
Blicken und übt eine überwältigende und doch 
wieder erhebende Wirkung. Entſteht in drei 
Akten von höchſt dramatiſcher Spannung und Ent- 
wickelung und erledigt ſich in einem, dem vier⸗ 
ten Akte, deſſen Handlung ganz natürlich an dra⸗ 
matiſcher Belebung nicht die ſeiner Vorgänger er⸗ 
reichen kann. 

Wenn man daraus dem Dichter einen Vor⸗ 
wurf zu machen ſucht, ſo erſcheint uns derſelbe 
vollſtändig ungerechtfertigt und ſeine Gründe nur 
hinkend. Suchte man nach Schwächen, je ließen 
ſolche ſich leichter in dem Dialog finden, der — 
wenigſtens in der deutſchen Heberſetzung — hin und 
wieder Widerſprüche aufweiſt. 

Jedenfalls iſt die ganze Dich ung von hohem 
zimmer es gegenwärtig ziert. poetiſchen Werth und in unſcrer deutſchen Literatur 
— tessmemn a. — giebt es keine bürgerlichen Schaufpiele, die eine jo 

Stadt⸗ Theater. durch und durch dramatiſche Handlung bieten. In 

Neu einſtudirt. „Ein Ga Schau- neueſter Zeit betritt man auch bel uns den Pfab biejer 
jpiel in 4 Aufzügen von Björufterne Biörnſon. Specles bürgerlicher Dramen und läßt ſich für die 

Unter den norwegiſchen Dichtern verd Folge ein Aufblühen unſerer Literatur nach dieſer 
ſondern zwei als Poeten von Gottes © Selte hin annehmen. Laſſen wie den Inhalt der 
zeichnet zu werden. Henrik Ibfen und 1 ne | Handlung un berührt, mag tin Jeder ihn bei der Wie der⸗ 
Biörnſon. Während dem ersten die größe bolung des Schauspiels ſelbſt kennen zu lernen ſuchen: 
ſamkeit als dramatiſcher Dichter zuzuſchreiben iſt, Wir geben jetzt zur Darſtellung über und bemerken 
deſſen Schauspiel „Nützen der Geſellſcha vorweg, daß dieſe, ausgeztichnet in jeder Beziehung, 
in Deutſchland gerechtes Aufſehen und bedeutenden | wieder ein glänzendes Zeuzniß der Tüchtigkeit unjerer 
Erfolg erzielte, bewegt ſich Björnſon mit n Schauſpielkräte ablegte. Möge die Directian ſich 
Giſchick, beſonders auf dem Gebiet der Lyrik und veranlaßt fühlen einen Theil derſelben ſich und uns 
Novelliſtik, ohne indeß der Dramatik feine ! für die kommende Saiſon zu erhalten. 
ganz zu entziehen. Björnſon's an Urſprüngl In Herrn Lingen haben wir ſchon lange 
und Energie alle norwegiſchen und däniſchen einen Schauſpieler verehrt, dem die Liebe zu ſeinem 
ter überragendes Talent giebt ſich durch kräftige] Beruf über Alles geht Seltene Aus dauer und 
Charakterzeichnung und markige Geſtaltung zu er⸗eiſerner Fleiß, gepaart mit dem feſten Willen ſich 
kennen. Als eifriger Anhänger der fogemannten | wieder einen geachteten Platz auf der Schaubühne 
„Bauernpartet“, deren Rechte er in ziemlich roman⸗ zu erobern, den eine langjährige Pauſe ihm ent- 
tiſcher Weiſe auch in der politiſchen Journalllteratur] riſſen hat, erſetzen in und an ihm Vieles, was ihm 
zu verfechten ſuchte, geht durch ele ſeiner Dich⸗ von Natur und an Begabung fehlt. Vor ſeiner 
tungen ein derb realiſtiſcher Hauch. Beſonders be- Leiſtung als Tjälde haben wir die größte Hoch- 
merkbar macht ſich dieſer in ſeinen „Jauernnooellen“. achtung, denn wir wiſſen, mit welcher Hingebung 
Frei von aller Manier, ſpringen fie jo ungekünſtelt, Herr Linzen ſich dieſer Rolle angenommen haben 
Iıbendig, friſch und kräftig aus dem Volksleben wie muß, um das aus ihr zu ſchaffen, was; uns 
die toſenden Bergſtröme Norwegens aus den Glet⸗ geſtern bot. Haft glauben wir, daß er bei mehr⸗ 
ſchern. Sie haben ſich in Deutſchland einer großen |malig gleicher Behandlung derſelben, feine Kräfte 
Beltebibeit zu erfreuen. Von jeinen Dramen ſind überanſtrengt. Der Zjälde iſt Herrn Linzen's beſte 
„De Negifte (die Neuvermählten) und „Das Leiſtung, er traf den Ton des ſich ſelbſt belügen den 
Falliſſement“ ſehr raſch auf das Repertoire aller unglücklichen Handelsherrn ſehr gut und ſpielte in 
deutſchen Bühnen gekommen Wir wollen uns der großen Szene, die uns faſt zu lange erſcheint, 
mit bem litzten etwas näher beſchuͤftigen. mit ttefſter Empfindung jo lebenswahr, daß ihm 

„Das Falliſſement“ iſt ein ſehr ſchönes Schau- ſchluchzend die Thränen in bie Augen traten und 
ſpiel, oder ſagen wir lieber ein ſehr wirkungsvolles er dadurch eine erſchütternde Wirkung ausübte. 
„bürgerliches Drama. Sehr ſchön, weil in ihm ein] Was an Herrn Linzen Fleiß und Stud tum ſchafft, 
edles Motiv eine geniale Behandlung erſahren hat erzielt Herr Grünberger um fo leichter durch 
und ein Drama, weil uns die Handlung nicht ſein vielſeitiges, hübſches Talent. Er geſtaltete den 
ſchon geſchaffene Charaktere vorführt, ſondern ſolche Arvokalen Berent zu einer ſehr Zuſagenden nud 
erſt vor unjeren Augen entſtehen laßt. Die ein ausgearbeiteten Figur. Seine Ruhe in Hal⸗ 
5 ' und Sprache imponirte ungemein. Nur glau- 
hen wir in dem Adsokaten Berent noch etwas mehr 

n kränklichen Greis wahrnehmen zu 
1 u. Mit dem geſchickten Hinken iſt das nicht 
im allein markirt. Eine ſehr hübſche Leiſtung bot Frl. 
[Frenzel als Frau Tjalde. Der beſcheldene, 
en ünglihe Sannä's mit den rothen Händen hatte in 
en Herin Brüning einen tüchtigen Darſteller ge- 
funden. Herr Brüning beweift durch der „Bernard“ 
und den „Sannäs“, daß er auch natürlich ſprechen 
kann, warum macht er davon nicht haufiger Ge⸗ 


% 


Berfonen gewaltige 


aus dem dichten Lügenneß, das gewaltſame Unter⸗ 
drücken, das lleberſchreien der Stimmen des Ge⸗ 


Eiſ. r tor. Met u. Odlig. 


brauch? Bil. Friedhoff traf den Ton der 
Walburg ſehr gut. Ihre Auffaſſung der Noll 
war durchauch richtig und ihre Erſcheinung pm“ 
patiſch. Die kleine verwöhnte Signe kam de 
Frl. Hennes allerliebſt zur Darſtellung. Her 
Müllner fand ſich mit der Parthte des Lieutenant 
Hamar richt gut ab. Bef nders erwähnen wollel 
wir noch Herrn Proft, der den Realiſten Braun 
Jacobſon trefflich darſtellte und Herrn Mittmank I 
als Konſul Lind. 
Das Haus war erſchreckend leer, die wenigen 
Zuſchauer nahmen die vorzügliche Au 


ffahrung mil 
vielen Beifall auf. Die Regie des Herrn Richte“! 
war tadellos. 
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Te legraphiſche De peſchen. 

Peſt, 10. Marz. Sämmtliche Sektionen del 
Abgeordnetenhauſes mit Ausnahme der ſechſten, u 
welcher wegen Stimmengleichheit kein Beſchluß n 
Stande kam, haben den Geſetzentwurf betreffend 


die Inartikulirung des Berliner Vertrages ange“ 
nommen. tt 


Bel, 10. Man. Oſſzele Meldung aus 
Szegedin von heute Nachmittag 5 Uhr. Das Waſ⸗ 
ſer nimmt nur noch ſchwach zu, die untere und die 
obere Schuplinie ſind gerettet. Durch Heranztehung 
einer großen Arbeitskraft werden die Dämme der⸗ 
artig ei zöͤht, daß man Szegedin als gereitet betrach 
ten kann; die Stimmung der Bevölkerung iſt eine 
beſſere; Tauſende eilen zur Arbeit heran. 


Szegedin, 11. März. Die begonnenen Damm 
arbeiten werden von ca 1400 Perſonen Tag und 
Nacht fortgeſctzt. Die Situation hat ſich ein wenig 
gebeſſert; am Bahnhofe iſt das Waſſer um einen 
halben Zoll gefallen. Sehr hart bedrängt iſt die 
Gemeinde Dorozma; die do tige Gegend iſt in ein 
unabſehbares, zwei Klafter tieſes Meer verwandelt; 
man iſt bemüht, den Einwohnern von Dorozma, 
welche ſich in der größten Aufregung befinden, 
Hülfe zu bringen. Auch die Ortſchaft Szentes ift 
bedroht. ec 

Bukareſt, 11. März. Das „Amtsblatt“ wer- 
öffentlicht ein Dekret, durch welches Sulina zu 
einem Freihafen erklärt wird. Gemäß dieſem Dekrete 
genießen alle zu Waſſer aus dem Aus lande in Su⸗ 
lina eingefühtten Waaren und Gegenſtande Be⸗ 
freiung vom Zoll. Die nach Rumänien beſtimmten 
Waaren find beim Austritt aus Sulina zu ver⸗ 
zollen. Das Dekret tritt mit dem 13. März im. 
Kraft. 

Madrid, 11. März. Die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht ein Dekret des Königs, durch welches 
General Blanco zum Generalgouvernem son Kuba 
und General Prenderjaſt zum Generalgouverneur 
von Katalonien ernannt wird. 


London, 10. März. Unterhaus. Dec erſte 
Lord der Admiralität, Smith, erläuterte und be⸗ 
gründete das Marinebudget und hob dabei hervor, 
daß in demſelben außerordentliche Ausgaben, wit die 
durch den Zulukrieg veranlaßten, nichl entha 
ſeten. Im Laufe der über das Marinebusget gr 
führten Debatte äußerte Smith ferner, er hoffe, die 
engliſche Flotte werde das Marmarameer in 1 bis 
2 Lagen verlaſſen. 

Konſtantinopel, 11. März. Der Pforte if 
eine Meldung Reouf Paſchas zugegangen, wonach 
ſechs türkiſche Bataillone in die Stadt Adrianopel 
eingerückt und von der Beroͤlkerung gut aufgenom⸗ 
men worden ſind. 
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Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 
21) j 


Unter großen Buchen, die, eine ſtolze Gruppe 
bildend, daſtanden, waren im Halbkreiſe Bänke auf- 
gerichtet und der kleine Plaz, ſogar vom fallenden 
Laube freigehalten, lud verlockend zur Ruhe ein. 

„Jylliſch, wahrhaftig tdylliſch!“ näſelte Herr 
von Elten, „meine Damen, find Sie nicht entzückt?“ 

Man ſetzte ſich, nur Kurt lehnte ſeitwärts an 
einem Baumſtamm, von wo aus ſeine tief eruſten 
Augen unbemerkt zu Elfrieden hinüber gleiten konn⸗ 
ten. Die Freifrau hatte jetzt auch ihre gewohnte 
Haltung wieder gefunden und plauderte unbefangen 
mit Erbach, welcher ihr zur Seite jap. 

„Wer mag dieſes Plätzchen geſchaffen haben ?“ 
fragte ſie, „ich kannte es bis her nicht!“ 

„Das wollen wir gleich unterſuchen, rief. Herr 
von Elten dienſtfertig, „und ich glaube ſchon das 
Rechte gefunden zu haben, gewiß ein verliebter 
Jagerburſch, der hier ſeine Rendezvous hatte. Ge⸗ 
wöhnlich pflegen derartige kleine Denkmäler eine 
Bezeichnung zu haben. Es ſollte mich nicht wun⸗ 
dern, wenn wir eine Laura-Ruht oder ſonſt etwas 
entdeckten.“ 

„Herr von Elten, gehören Sie zu den Natur- 
forſchern?“ fragte Erbach etwas ſpöltiſch. 

„Wie meinen Sie das? — Forſcher! ja, ich er⸗ 
forſche gern Alles, was zeheimnißvoll if.“ 
„Leider! Es ſollte Ihnen genügen, Ihre armen 
müden Füße ausruhen zu dürfen und den Stifter 
dieſes Plahchens im Dunklen zu laſſen. Ich kann 
Zonen ſagen, daß die „Lackſtiefelbekleideten“ mich den 
ganzen Weg über dauerten — und ich bin ſonſt 
kein Menſch, der leicht Mitleid fühlt!“ 


„O, o, as nacht nichts! Aber warum ſoll ich 
nicht Suchen? zs iſt ja idylliſch. Wäre dieſer 
Baum hier eine Linde ſtatt einer Buche, und dieſes 
Blatt, welches mir da zu Füßen weht, ihr entführt, 
wie hübſch ließe ſich da Heine citiren: 

Sieh' dieß Lindenblatt, Du wirſt es 
Wie ein Herz geſtaltet finden; 
Darum ſitzen die Verliebten 

Auch am liebſten unter Linden!“ 


„Bravo, Herr von Elten,“ lachte die Freifrau, 
„können Sie uns nicht noch etwas Detatlmalexei 
geben? Wie ſieht denn Ihr Pärchen aus?“ 

„O, denken Sie ſich zum Beiſpiel,“ hier dämpfte 
et ſeine Stimme, damit ſie nur den Nächſlen Yer- 
nehmlich war, „drüben den ſchlanken Förſter, der 
immerhin ein ſtaltlicher Jägersmaun iſt, das muß 
man ihm laſſen, obwohl er mich auf eine haar⸗ 
ſträubende Weiſe langweilte — und ... nun, und 
die kleine verzauberte Prinzeſſin, für die er ſchwärmt, 
wäre das nicht idylliſch?“ 

„Allerdings!“ 

Die ſchöne Frau ſaß in dieſem Moment aus wie 
ein kluger Spieler, der zwei Haupttraffer in der 
Hand hält und ſie aufs Beſte zu verwerthen ſucht. 
Ihr entging weder Elfriedens aufgeregtes Weſen, 
noch das ärgerliche Achſelzucken des Grafen, und 
fie wiederholtt langſam und leiſe, aber doch nach- 
drücklich: 

„Der Jörſter und dieſe als „romautiſch“ erklärte 
Heine Fremde — mein lieber Freund, Sie haben 
da in der That keine ſchlechte Ider, und wir armen 
ein amen Walokinder müſſen für jede dankbar fein! 


Hetrathen ſliften iſt die Manie der Frauen, das be 


wiſſen Sie ja, und ich bekenne mich auch mit bonne 
grade dazu! Sind Sie überzeugt, daß der inter- 
eſſante Nimrod dieſe Nymphe gern hat?“ 

„Ich ſchwöre es Ihnen, bei meiner Verehrung 


nif von ihm belommen!“ ſagte der dürre Herr ganz 


Finger. 

Die Freifrau lachte kindlich vergnügt 

„Prächtig, prächtig, Elfriede, Du und ich müſſen 
die Rollen der Schußgötier für die Liebenden über⸗ 
nehmen, Graf, Sie dürfen ſich uns anſchließen!“ 

Ditilte wußte, was jetzt in Elfriedens Herzen 
kochte, äußerlich btherrſchte dieſelbe ſich indeſſen 
meiperhaft. Der Graf ſagte verſtimmt: 

„Herr von Elten ſcheint mir jedenfalls etwas 
vorlaut und ich glaube durchaus nicht, daß der junge 
Forſtmann ſich dies willkürliche Verfahren gefallen 
ließe, bütte er die Unterhaltung mit angehört!“ 

„Bab, warum! Min Gott, derartige Leute! 
Die machen nicht jo feine Unterſchiede, das kenne 
ich, liebſter Graf — und ſchäeßlich, was wollen 
Sie? er kann mich la nicht fordern!“ 


Amtlicher Heiibericht. 


u 


bitte!“ warnte Ottilie und verſuchte zu einem an- 
dern Thema überzugehen. „Lieber Elten, haben 
Sie keine Variation üser Ihr Paar?“ 
So viel Aufmerkſamkeit war ihm lange nicht 
gefgentt. | 
„O doch, man könnte die Sache auch tragiſch 
enden laſſen, zum Beiſpiel auch nach Heine. Unter 
den blühenden Linden reſp. Buchen hier, Geſtänd⸗ 
niß und Schwüre, höchſte Anſpannung der Gefühle, 
wie ſich von ſelbſt verſtebt. Der Sommer geht 
bin, der Herbſt kommt, die Blatter fallen, da iR 
auch die Kataſtrophe da! 
da fie froſtig einander: Lebewohl! 
da — fie big den Höflaften ue 
Ich bin nun zwar nicht ſehr für den tragiſchen 
* 


N 8 

Wieder lachte Ottilie ſilberhell: 

„Das nennen Sie tragiſch! Das if ja ganz 
zedlich harmlos, man jagt ſich Lebewohl und über⸗ 
t alle Gedanken an Racht, Fluch, Gift und 
uch den — Romanhelden Für die Tragik ba- 
Sie leine ganz gelungene Wahl getroffen, ge⸗ 
Sie das zu k“ 

Der Kammerherr ſchüttelte lebhaft den Kopf: 
„Abſichtlich, abſichtlich, Schöne Frau! Das re⸗ 


prä entire die tragiſchen Ausgänge unferer Zeit, be⸗ 
| m die nicht alle in kleinen, friedlichen Arrangı- 
für Ste — ich habe auch fo eine Art von Geſtänd⸗ I 


ate? Man wird einander müde, knixt und kenat 
ich nicht mehr. Es if da eine reizende Geſchlchte 
flirt 10 


Pu 


entzückt und rieb ſich ſchmunzelnd die knöchernen] pa 


pa 
Pr 


5 „Ein andermal, lieber Herr von Elten 


„We Ste wünſchen, ic bin Ihr Chase, ich 


tede und ſchweige, je nach Ihrem Befehl. Ich will 


Ire Farbe tragen und wenn Ste wollen, zu Ihrer 


Ehre, dort.. ah, was ſehe ich, lieber Herr Sy 
und So, Sie verdecken gerade, ab, laſſen Ste ſehen, 
ganz deutlich ein Herz! ..“ 
„Wo, wo?“ fragte Frau von Wirning und ſtand 
zu gleicher Zeit mit dem Nebfeligen neben dem, 
Forſtann, der jetzt allerdings gezwungen war, den 
Baum ſtamin freismaeben, 
Eifrieve u Erbach rührten ſich nicht, fie blick⸗ 
ten lächelnv auf den Eifer der Andern. 
„Ein Herz!“ wiederholte Herr von Elten, „0 
Baronin, kommen Sie doch, auch ein Nane — 
und welcher? Ste ſollten ratben! Wollen nicht, 


Die geehrten 


„Meine Herren, nur nichts ernſibaft nebmen, ich; 


nun fo muß ich's verratben, der Jhrige, Elfriede! 
Es muß ;hon lange ber ſein, daß er kingeſchnitten 
wurde.“ 8 

Sie erbob ſich mechaniſch und trat an die Buche 
heran. Groß und deutlich ſtand ier Name da, dit 
Wunden, welche man einſt dem Baumt durch das 
Einſchneiden zugefügt, waren längſt vernarbt, auch 
die, welche in ihrem Herzen geblutet halten? Sit 
mußte ſich ſo fragen und zitterte doch ſelber vor 
der Antwort. Ihre Augen ſuchten Kurt — ihr 
war, als müſſt fie aus feinem Antlitz irgend eine 
Stelentegung leſen, aber er ſtand ab gewandt. Ste 
ſeyſzte. 

Plötzlich machte der junge Mann eine Bewegung, 
ein dumpfer Laut war in der Ferne börbar gewe⸗ 
ſen — noch einer! Er lauſchte geſpannter, ein 
dritter folgte. Jetzt trat er zu der Geſellſchaft, 
fein Geſicht ting die Spuren einer ängſtlichen Br- 
fürchtung. 

Elfriede gewahrte es ſofor: und elle ſtolze Kälte 
vergeſſend, fragte He ihn haſtig mit zitternder 
Stimme: 

„Was it? waten es Schüſſt — und wor“ 

„Ich glaube es faſt!“ N 

„Bewahre, meine Gnädige,“ rief Herr von El- 
ten, „ich hörte auch nicht die Spar, wahrbaftig, 
ich kann Ihnen die feſte Verſtcherung geben. Laſſen 
Sie doch dieſe aagſtlichen Befürchtungen und del⸗ 
fen Ste mir lieber da herausfinden, welcher von 
Ihren Verehrera dort das Haz einſchnitt! Freilich, 
es dürfte das ein ſehr ſchwieriges Experiment fein, 
denn Sie haben deren mehr als Sand am Meere; 
aber dennoch würde es mich auf's Lebhafteſte inter⸗ 
eſſiten, zu wiſſen, wer dieſes Attentat auf die Bucht 
beging!“ 

„Was ſagen Sit, 
fragte Ottilie lricht hin. 

„Ich möchte faſt mit Sicherheit behaupten, daß 
die Baronin Recht bat — 

„Nun und wenn?“ ſagte die ſchöne Frau, — 
zwas kann nas das rigentlih weiter kümmern! 
Fahren Sie fort mit ihren Forſchungen, Here von 
Elten, es würde auch mich intertſſiren ..“ fügte 
ſie ſcherzend henzu. „Man ſagt, Ste haben der 
Baronin ſchon früher den Hef gemacht, am Ende 
ſind Sie es ſelber gewelen. der hier das „einſchuti⸗ 


Gref, hörten Sie etwas?“ 


Berieht der K. K. österreichischen Feldspitäler - Direetion, 
Schleswig. — Bei Trägheit der Funetionen der Unterleibsorgane, k 
ehronisehen Katarrhen, grossem Säfteverlust und Ahmagerung ha 
das Hofl’sche NMalzextraetbier als ein ausgezeichnetes Heilnahrungs- 
mittel gewirkt, 

Es hat sieh in allen beobachteten Fällen als ein sehr gern ge- 
Nommenes, die heilsamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkungs- 
malttels entfaltendes Getränk erwiesen. 5 

bi +4, Pirz, K. K Gommisär, v. &ayersfeld, Major. 
Dr. Mayer, Regimentsarzt. 


IN Lehen und Gesundheit wieder erhalten! 


Ieh bitte sehleunigst um 13 Flaschen Johann Hof’sehen Mialz- 
Gesundheitsbieres und 3 Beutel in blauem Papier, schleimnlösender 
Brustmalzbombons; die Dame, für welehe dieses Gesundheitsbier 
besthumt leu, kann faetisch ohne solches nieht leben. . 

A. Borghetti in Braila (Rumänien). 

Bitte ergebenst, mir abermals eine Partie Ihrer vorzüglichen 
Malzpräparate als Eilgut zu senden, und sage ihnen. meinen Hank 
für die vortreffliene Wirkung; der Kranke t sieh” bedeutend 
besser und wird noch lange Zeit von Ihrem hffibrihgenfleu Malz- 
extraet Gebhrauen machen. (Bestellung: 11 Fiaecons eoneentrirten 
Malzextraet, 5 Beutel Malzbhonbons, 5 Pfund Malz-Chocolade II.) 

A. Neumann, Apotheker „zum Tiger“ in- Jassy. 

An die K. K. Hof-Malzpräparaten-Fabrik des Rathes und Hof- 
lieferanten der meisten Souveräne Europas, Herrn Johann Hoff, 
Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, in Berlin, 
Neue Wilhelmstr. Ne. 1. 

Verkaufsstelle bei Th. Zimmermann, Fr. Marquardt im Stettin, 
Louis Sprink, Stettin-Grünhof. 


T 
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Börſen⸗ Berichte. 
Stetttu, 11. März. Wetter: veränderlich. Temp. 
Mittags + 5“ R. Barom. 28,2. Wind W 


reſp. des Propaganda⸗Fonds für Stolze ſche Stenogra⸗ 


5 Tiſchlermeiſter F. Lutz in Diedrichsdorf 130, C. Ram⸗ — 
n habt. Lange 110, Sumer Gun. en Giemgom e. 
— 7 7 3 N N n Fr * 

Früdlahr 180,5—181 bez., M Schivelbein 2950 Summa 30,871 Stück. 5 


per 6.182.518] Weitere Sendungen nimmt entgegen 5 
, yer Inn Jul 185 bez, per Julf⸗Auguft 187,5 die Erpeb. des Sterfner Tageblatt, 
pe; te nber Büste 189,5 bez. Möͤnchenſtraße 21. l | 


Stettin, den 10. März 1879. 


Bekanntmachung. 


In weiterer Ausführung der Reviſion der Gebünde⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung wird hiermit bekannt gemacht: 
1. die Gebäudebeſchreibungen von folgenden Stadt⸗ 
theilen, und zwar: 


Me Mat- Jun 119 bez, ver Juni-Juli 120,5 b 
Fra 123 bez., per September⸗Oktober 125— 


1 Cee ſchwer verkäuflich, per 1000 Klgr loco Brau⸗ 
20—128, „ 95—106. 
ler per 1000 Klgr. loko 102—110. 
Sept — 2785 8. 8 7 Klgr. loko per 
er Okto er + 1 2 
MUBDL fl, per 100 Kigr. Into 0. F. Müffigen b. 


Neuſtadt, Schügengartenftraße, grüve Schanze, 
Magazinſtraße, Roſengarten, Breiteſtraße, Parade⸗ 


5 60 Bf. per März 58 Bf, per April⸗Mai eſtraß, 

“ak Ot: . platz, Wallgaſſe, große und kleine Wollweber⸗ 
Spiritus 10060 Eier 9; 5 ohne Faß fraß Mönchen ſtraße, Papenſtraße, Jacobi⸗Kirch 

99. Früblahr 50,6 Bf. n. Go., per Ma hof, Schul zenſtraße, Kohlmarkt, große und kleine 


Domſtraße, Marienplatz, Roßmarkt, toßmarkk⸗ 
ſtraße, Aſchgeberſtraße, Louiſenſtraße, Königsplatz. 
werden im neuen Rathhauſe (Büreau der Steuer- 
Verwaltung) beim Sekretair Noack vom 12. d. 
Mts ab, 14 Tage lang zur öffentlichen Kenntn e 
ausliegen; 
die Auszüge aus dieſen Gebändebeſchreibungen wer⸗ 
den den Gebändeeigenthümern im Laufe der nächſten 
Zeit, gegen Behändigungsſchein, inſinuirt werden; 
Reklamationen gegen die geſchehene Veranlagung 
find binnen einer Präkluſtvfriſt von 4 Wochen, 
vom Empfange des Auszuges an gerechnet, bei 
dem ſtellvertretenden Ausführungskommiſſar, Ka. 
taſter-Kontrolleur Arlt hier, Kronprinzenſtraß 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn Paſtor Ernſt Richert (Alt⸗ 
Bel). — Herrn Carl Wired ren). — 
gerne Tochter Herrn Lieutenant von Selchow — 8. 
— An Fer e Berg (Dubkevitz). 

Fr rmann 0 Itefähr). — 
Snſanna Elgeti (Barth). eh Af 
— 


e 


Briefmarken (zum Beſten des Stolze⸗Denkmal⸗Fonds 
phie) gingen ferner ein: Ungenannt 700, Schreiber 50, 


en 


N 


| sPibtheilung für Strafſachen. 


Mitglieder der Bürgervartei 


werden zu einer 


u. a 
Bürger⸗Verſammlung = 
auf Donnerſtag, den 13. März, 
Abends präeiſe 7 Uhr, 


des Herrn P. Devantier vor dem Königsthor, Pölitzerſtraße A, er⸗ 


ehenft eingeladen. 
1 38 Tages⸗ Ordnung: 
Der General⸗Anzeiger und ſeine mißglückten Einſchüchte⸗ 
rungsverſuche unabhängiger Bürger. 
Herr Otto 


2. Die Beſchwerden über das neue Krankenhaus. 
Schultz son Pommerensdorf it dazu eingeladen. 
Die neue Geſchäftsordnung der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Neue Anträge, betreffend die Prämie von 10,000 Mark an den 
Stadtbaurath. 


5. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 


Das Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmunn. 


f Mein in der Prediger⸗Straße belegenes Wohuha⸗ 
Steckbriefs⸗Erneuerung. und in der Graben Slaße belegenes aher Gee 
er am 7. Auguft 1878 hinter den Handlungslehrling] mit bedeutenden Stallungen und großem Hofraum, in 
imrleh Dresdner aus Poſen erlafjene Steck-] welchem ich feit 40 Jahren die Färberei mit gutem Er 
A wird in Erinnerung gebracht. folg betrieben habe, beabſich ige ich zu verkaufen; die 
Stettin, den 3. — 5 N aan — von wi er 2 0 * 
Köniali reisgericht u eignen zu jedem großen Geſchü 
gliches gericht, Polzin, den 9. März 1879. 
Carl Borehardt, 


Wir bea bſichtigen unser Grundfzick Birten- Ader 9 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 
von Ramin. 


Eine Bäckerei in Stettin oder Umgegend wird ſofort 
oder ſpäter zu pachten geſucht. 
ie Gefl. Adreffen unter V. W. X. in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 
Ein maſſives Haus in Grünhof, mit Waſſerleitung 
und großem Hofraum, iſt Verzugs halber mitz 1000 
Thlrn. Anzahlung zu verkaufen 
Zu erfragen kl. Domſtr 14 im Cigarrenladen. 


— — — 


106, 272, 388, 512, 531, 578, 618, 709, 715, 4 N 

738, 921, 991, 1112, 1139, 1161, 1184, 1227, 6 HIN I. 

1246, 1284, 1305, 1310, 1323, 1385, 1488, 2 
1 


— ss 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
| 4 


hält, 


, 180: 3 
1633, 1535, 1504, 9, 1756, 4972, 2010, welches feit 12 Jahren mit beſtem Erfolg berieben, it 
3049, 2830 2038, 2542 2358, 2888, 2402, vinſtündebalber fofort oder der 1. April billig geben 
2461, 2494, 2537, 2604, 2606, 2851, 2879, baare Kaffe zu verkaufen. Miethe ſehr billig, 
2921, 2927, 2982, 2995, 3013, 3033, 3191] Auskunft ertheilt C. Sehlere, große Laſtadie, 
3273, 3351, 3447, „3488, 3535, 36.49, Zachariasgang 1. f . 
3858, 3659, 3669, 3732, 3747, 3830, 3837, 7 


n Cite Landw rihſchaft er Krugwuthſchaft wird zu 


deute, Mittwoch, Abends 7 Uhr: Paſſions gottes dienſt. 

Herr Paſtor Spohn. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
deute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 

g Herr Paſtor Odebrecht. 
da 1 Grabower Betſaal: 

te, Mittwoch, Abends 7%, Uhr, Paſſionsbetrachtung: 
Herr Prediger Mans. 


2 F Nr. 1, unter Beifügung des behändigten 
Kirchliches. Auszuges, 8 ; 1 85 2 
Gertrnd-Rirche, 4. Reklamationen, welche nach Ablauf dieſer Frill 


Drogen worden. 

ir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Vipttafsbetrag derſelben mit je 600 Mk. in der Zeit 
Im 1. bis 31 Juli d. J. gegen Einlieferung der Obli⸗ 
onen nebſt Foupons bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, 
ar kobei wir benirken, daß nach $ 4 des Privilegiums 
hörde endgültig als unbegürndet erkannt wird, w m 25. Juni 1843 die Verzinſung der ausgelooften 
den dem Reklamanten die durch die örtliche Unter» | goli en mit dem 1. Juli d. Is. aufhört. 

ſuchung entſtehenden Koſten zur Laſt gelegt und J - Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bere 3 
Verwaltungs wege eingezogen werden. über ausgelooſten Obligationen die Nummer 2397 noch 

Der Magiſtrat. Öt zur Einlöſung präſentirt iſt. 


c 1 8 Stettin, den 6. März 1879. 
Abtheilung für die Steuer-Verwaltung Directorium. 


eingehen, müſſen ohne Weiteres zurückgewleſen 


werden; 5 2 
5. Falls eine Reklamation von der zuſtändigen Be⸗ 


| Bedingungen zu 


pachten oder zu kaufen geischt. Adr. abzugeben unter M. 
100 in der Fr). d. DL, Mönchenſtr. 21. 


K Artoffeuand ae Birken⸗Allee 3. 


Eine Bäckerei in einer ſehr lebhaften Heſchäfts⸗Ge⸗ 
gend iſt mit ſämmtlichem Inventar wegen anderer Unter⸗ 
nehmung ſofort oder zum 1. April zu verpachten. 

Adreſſen in der Exp. des Stett. Tagebl, Mönchen⸗ 


9 Fellen am Markt und der Mühlenſtraße — 
Bauſtellen 8 — ſind unter koulanten 
verkaufen 

große Wollweberſtraße 57, parterre. 


dende“ Geſtändniß machte — und wollen auf eine 
zarte Wetſe daran erinnern!“ a 

„Meine Gnädigſte, Sie ſeben, daß ich erröͤthe, 
— meine Brfühle für die Baronin find in mein 
Herz von Fleiſch und Blut eingeſchrieben, an dieſem, 
wie ſagt man doch, Herr — Pluckmann, Wald- 
frevel, aha — bin ich unſchuldig!“ 

Kurt hatte noch immer lauſchend, unbeweglich 
dageſtanden, jetzt richtete er die ernſten Blicke auf 
Elfriede, die ihn forſchend und mit ängſtlicher Span ⸗ 
nung beobachtet hatte, und ſagte rubig: 

„Ich möchte die Hereſchaften bitten, mir folgen 
zu wollen, damit ich Ste auf einen Platz führe, 
von welchem aus Ste den Weg nach dem Padberger 
Schloſſe nicht verfe len können. Ich jelber werde 
dann der Richtung zugehen, in welcher die Schüſſe 
fielen.” 

Er wartete keine Antwort ab und ſchritt voran 
in das Waldesgrün zur Rechten hinein. 


Stebentes Kapitel 


Vor dem Jagdſchloſſe und um daſſelbe herum 
war es ſtill und ſonnenſcheinumfloſſen, bunte Falter 
wiegen ih auf den Blumen, Bienen ſummten hin 
und her und dann und wann fiel ein Laubblatt 


flieg kerzengerade in die Höhe, als wolle er direkt 
in den blauen Himmel hinein. In den Zweigen 
eines niedrigen Kaſtantenbaumes ſaß eine weißge⸗ 


um die Anderen nicht gewabren zu laſſen, was fe 
tief im Herzen verſchließen wollte und mußte. 
Da war zuerſt „Er“, — ein tiefes Roth flammte 


fledie Katze, ſie war auf Raus ausgegangen, aber über ihr liebliches Geſicht, als ſein Bild vor ihr 


droben unter dem Blätterdach ſchien ſie die mötve⸗ 
riſchen Gedanken aufgegeben zu haben, ſie ſchaute 


ſeiſt blinzelnd hernieder in den Sonnenſchein und 


ſchloß dann die Augen. Auf der Terraſſe hatte 
Nora ihr Junges, auch ein ſchwarzweißes Kätzchen, 
in ihrer Puppenwiege ſchlafen gelegt und war ſelber 
dabei müde geworden. Ihr Köpfchen ſank auf den 
Sitz von Mama's weichem Schaukelſtuhl, die klel⸗ 
nen Arme bogen ſich ſchützend um das Katzenlager, 
und nachdem Hertha die ſchattenſpendende Marqulſe 
noch weiter heruntergelaſſen hatte, konnte fie ſich 
überzeugen, daß auch ihr kleiner Schützling von dem 
milden Schlummergoit geküßt war. 

Leiſe ſchriütt fie die Stufen hinunter und ſetzte 
ſich drunten in den grünen Winkel emer Laube, 
welche faſt gänzlich verſteckt in dem kleinen Bosket 
lag, das ſich links vom Haufe hinzog. Sie ſebnte 
ſich nach vollſtändiger Emfanteit, das reihende Bild 
dis ſchlafenden Kindes auf der Terraſſe, ſelbſt der 
Blick von dort in das lachende Thal und anf dle 
ſchwarzblauen Rücken der Felſenwand ſtörten fie, 
es wogte und tobte in ihr, und ſte mußte gewalt⸗ 


zur Erde; der dünne Rauch aus einem der Kamine ſam eine Olduung in das Gedankenchaos b 


in Verbindung mit der 


Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität Bonn. 1 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 21. April d I., gleichzeitig mit den Vorleſungen der — 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor zu ertheilenden Aufnahmeſcheins immatriculſ't 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung wichtigen Vorleſungen 
auch an der Universität zu hören. 8 

Der fiecielle, durch beſondere Vorträge für angehende Culturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, 
an welcher elf der letzteren allein und fünf der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Docenten n, 
den Königl. Preußiſchen Amtsblättern und ia den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf 
Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Entritt oder den Studiengang 
betreffende Anskunft ertheilt. . ap 

Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie: 


4 
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Königl. landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


Prof. Dr. Dünkelherg. 


Stralfunder Gewerbe- Lotterie. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 5 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralfund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


Gewinne: 
Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtung. Luxusgegenftände. 
Pianino . Gewehre. 
en. Wäſche. 
Fahr⸗ und Reit-Itenfitier Leinenzeug. 


Wirthſchaftsmaſchinen. 
Nähmaſchinen. 
Möbel. 


Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, 


Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
brauchs⸗Gegenſtände aller Art . 


Ziehung Ende Juni 1879. 


Looſe a 1 Mark ſind in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Wir empfehlen ein 


hervorragend ſchönes 


bis zu den 


K 
N S 
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7 Flei 


Nur echt 


Herren Scholtz & 


Seuerkonhl- 


Seidenzenge, beſonders ſchwarz ſeidene 
Cachemirs unter Garantie des guten 
Tragens, 
das Meter von 3 Mark an, 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 


IIC 2 


Company's 


sch- 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes 

nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe trägt. 

Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billign 

und vortrefflichen Kratt-Suppe, sowie zur Verbesserang und Würze al 

und Fleischspeisen, 


En-gros-Lager bei den Corre 


Zu haben bei den grösseren Solonial- und Ess 


Schneider horn in Magdeburg, 


der Expedition dieſer 3 


* 


Rückantwort Ane 


Sortiment schwarzer 


eleganteſten. 
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Extrac 


ler unserer Suppen, Gemike 
spondenten der Gesellschaft: 


Lübcke in Stettin. 
waaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete. 


bas Hautes. 


eung, 


auftauchte, — „Er“, ver Feind, deſſen Name allein 
ihr ſchon verhaßt war, der ſie hinausgetrieben, 
schutzlos in eine Welt, die fe nicht verſtand, die 
tor jo fremd war, — ſchutzlos ja, aber nicht 
hülflos, — denn diefer bunten, ſchillernden Welt 
zu trotzen, dazu fühlte ſie den Muth in ſich. Ihre 
Augen ſtrahlten bei dem Gedanken in hellerem 
Glanz. — Die erſte Regung, welche ſie am geſtrigen 
Abend gehabt, nachdem ſie aus der Betäubung er⸗ 
wacht, war die der Furcht, der Angſt vor der Ent- 
deckung geweſen, ſie wollte und mußte fort, um dem 
Verhaßten nicht eines Tages die Genugthuung zu 
gönnen, fie, die Vertriebene, das Kind der uneben⸗ 
bürtigen Künſtlerin, das nicht in den Mauern jei- 
nes väterlichen Hauſes geduldet worden, vor ſich 
ſtehen zu ſehen. Vielleicht auch noch, — o, der 
Gedanke war unerträglich, kalte Worte des 
Mitleids bören zu ſollen, nein, nein! Aber fie 
wurde ruhiger, je länger ſie ſinnend daſaß! Sie 
war ſicher hier, ſicherer, als wenn ſie auf's Neue 
hinausging, um den Kampf in anderen Verhält- 
niſſen aufzunehmen, fie wollte nicht fliehen, um ſi h 
nicht vor ſich felder eine Niederl 

ee RESTE 


age 34 bereſten. 


En gros. 
e ug 


vn A 


Schuhfabrik v. Temesvary Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Vackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8, 40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
fohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 
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Gardinen. 


Nachſtehende Reſtbeſtände letzter Saiſon offerire hier⸗ 
mit unter den Koſtenpreiſen: 
Partie No. 1. Brochirte Zwirn - Gardinen, 
fer 2 M, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. 
Partie No. II. Damaſt Zwirn - Gardinen, 
ſter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 5 M 
Partie No. III. Reich geſtickte Tüll⸗Gard 
8 M, 9 M., 10 M. 
Tüll Gardinen, 
P . $ „ 10 M. 
Möbel⸗Ripſe und Damaſt, 
Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 Pf., 2 n 4 M. 
j Berlin S., 
II. Jesse, 


mandantenstr. 49. 


Proben nach Ausserhalh a 


Kinsegnungs- 
Geschenke 


reell u, preiswerth 
empfehlen 


inen, 


1 


lfenidewaaren-Laser. 


NN NN Ne, 


) * 3 „ 
Doppel⸗Pappdächer. 
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe«, 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 
Ausführung ſchnell, unter Garantie biligft durch 


Louis Lindenberg., 
gr. Laſtadie 79. 


für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St. 2 


M. 
Ungefährliches Rattengift. 


Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachnahme 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. 


AI. Wagner. 
Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häck ſelmaſchinen, mit und ohne 
Gopelwerk, ſowie Korureinigungsma⸗ 
fehinem empfiehlt zu bedeutend berabge⸗ 
letzten Preiſen 
Albert Rumler 


in Fiddichow. 


L Kuczynski, 


Eiſen⸗ und Metallgeſchäft, 
Berlin, Elſaſſerſtraße 43/44, a 
empfiehlt ſich als coulanter Käufer für außer Belrieb 
geſtellte Fabrikeinrichtungen jeglicher Art, ebenſo auch 
einzelner Maſchinen und ſonſtiger Eiſen ⸗ und 
Metallbeſtände. 


Und dann kam der bentige Morgen, wo er zu ihr 
trat, zu ihr ſprach, — waren es kalte Woter ge⸗ 
weſen, in herzloſem Ton? Sie wußte es nicht und 
wollte es nicht wiſſen, ſie fühlte nur, wie ſie ihn 
baßte! Und neben ihm der rothblonde Kopf der 
Freifrau; ſeltſam, warum ſie mit einem eigenartigen 
Gefühl, — war es Mitleid? — an Nora denken 
mußte. Es war ihr nicht entgangen, wie lebhaft 
Ottilie am vorigen Abend geweſen und wie bewun⸗ 
dernd der Graf in ihre ſchönen Augen gebickt. 
Was hatte das aber mit Nora zu thun, und war 
es nicht natürlich, daß Die ſchöne glänzende Frei⸗ 
frau Bewunderung erregen mußte? Elfriedens 
Weſen frellich war fo gänzlich anders! Sie ſchüttelte 
den bübſchen dunklen Korf und lachte halblaut; 
es war ja nur in ihr ſelber zu ſuchen, dieſer Grund 
der Zu- oder Abneigung. Sie ſcheute und haßte 
von Kindbeit an jede Art von Zwang, ſelbſt den 
li benswürdigſten, unvermeidlichſten; wurde ſie nicht, 
ſobald ſie Dritte von Wirning erblickte, daran er⸗ 
innert, daß fie Pflichten zu erfüllen habe, und Jene 
ein Recht, Me zu mahnen, falls ſie dieſelben ver⸗ 


nach a e?“ 


Wortſezung folgt.) 
1 
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Wildfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jltis-, Dachs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- und 
Mirehfelie, Ziegen-, Ziekel-, Schaf-, 
mm=- und Kalbfelle etc. etc, kauft zum | 
höchsten Preise 


D. Kölner, 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
ö Leipzig, Brühl 64, 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, 


Für 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 
1 woll. Damen-Umſchlagetuch, ſolide. 
1 een, woll., großes Kopftuch, 
3 weiße Damen ⸗Taſchentücher, rein leinen, 
1 Paar Winterhandſchulze mit Futter, 
1 1 Damenhalstuch 
versendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von F. — in 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 5 er 5 


Für Bureaus ar mein bedeutendes Lager 


gut geleimter, Surrogat freier Schreibpapiere, Ak 
tendeckel, Packpapiere, guter haltbarer Siegellade, 
n Dinten ꝛc. zu den dilligſten Engros⸗ 

reiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


Samenhandlung 
von Emil Thiele, Berlin, Potsdamerſtr. 184 
empfiehlt ſein Lager en-wros & en-detail von St 
getreide, ftlee, Luzerne, Gräſern u. anderen Land 

„ Ge 
Jorſt 


wirthſchaftlichen Artikeln, Forſt⸗, Gehölz⸗ 
müſe- u. Blumenſamen, Baumſchul - Artikel, 

pflanzen, Gartengeräthe, Miflbeetfeniter von Hol 
u. Eiſen ꝛc. 
(a. 2348). 


Vrompte und reelle Bedienung. 4 


13, Jägerstrasse 13, 
2 Speil's Hotel, 2 


vorm Schmelzer. 
1) Nahe d kal. Theatern, inden. Museen u. 
Freundl Zimmer, monatl. v. 10 Tpirr BE 
runfſucht, 
Magen- u. Unterleibsleiden heilt auch 
hrieflieh nach 31jähr, bewührt. Msthod® 


Heymann MD.. früher London u New- Vork 


T 
2 7. Berlin, SW., Yorkstrasee, 


7 Die frühere Retemeyer'ſche 


Vacanzen⸗Liſte, 
en 20 Jahren dus bewahrte und wirft 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weift alle offenen Stell 


honorarfrei und ohne jeden Berimittler not 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abonnt 
man durch Poſtanweiſfung: monatlich (5 Nr.) 3 AM 
vierteljä 3 Nr.) 6 ME. incl. Francats 
direct b. Verleger 


N * 
P. Grabow in verlin, Kurz. 40. 


— 


Agenten 


in allen Plätzen für eine Sehaumwein-Fah 
ersten Ranges gesucht. Anerbieten unter H. A. 
durch die Exped. d. Bl. 


Siellensuehende Personen 1% 
Branche placitt 
Len Gelefia, Dresden. fl. Ziepelftraße 6, 


22,200 Mark 
werden zur 2. Stelle oder 9000 Mark zur 8. Such, 
1 


er Halb Feuerkaſſe) auf ein neues G 

nach außerhalb von ei 5 5 

5 bt. verlangt. einem prompten Zinszahl * 
r Selbſtdarleiher belieben ihre Adreſſ. unter A. B. 1 
in d, Exp d. d St. Tagbl, Mönchenſtr. 21, abzugeb® 


5 


1000 u. 1500 Thlr. werden im Ganzen 
I} 
gi 


auf ein Grundſtück in der NMeuftadt dedentend 
Schluß der ſtädtiſchen Feuerkaſſe per April geſucht 
Zu erft. i d. Exp. d. Stett Tagebl., Mönchenſtr. 
30,000 Mark gegen pupillariſche Hypother aus 
hen vom Juizftrath ohms, Königftraße 16. 


Stett. Stadt- Theater 


Mittwoch, den 12 März 1879. N 
Zum Beneſiz für Frl. Warszawska 1 


Die Waiſe aus Lowood. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten ven 
Cgarl. Birch⸗Pfeiffer. 


